
Dokumentation

Fachworkshop Tourismus

Am Workshop Tourismus haben 51 Personen

teilgenommen.

In 7 Gruppen wurden parallel sechs Fragekomplexe rund

um einen möglichen Nationalpark Ostsee diskutiert.

Im folgenden finden Sie die Ergebnisse sowie eine Liste

der teilgenommenen Organisationen.



1.a

Welche konkreten Einschränkungen befürchten

Sie durch einen NP Ostsee für den Tourismus?

Es fehlen konkrete

Zieldarstellungen

und resultierende

Maßnahmen

längere

Genehmigungsverfahren,

mehr Bürokratie

Verdrängung des

Tourismus in NPO 

-freie Gebiete (bspw.

Mc Pom)

Begrenzung des

Wassersport,

Angelsport,

Freizeitwirtschaft

Beschränkung der

Obergrenze bzgl. von

Übernachtungszahlen

Touristische

Folgeabschätzungen

 sind daher kaum

belastbar

Befürchtung

erheblicher

finanzieller Einbußen

schwindende

Einflussmöglichkeiten

für den Tourismus vor

Ort

Zusätzliche

finanzielle

Belastungen

negative Auswirkung auf

den Fachkräftemarkt

durch Freizeitwertverlust

(Wassersport)

Verlust von

Investoren

Begrenzung der

Berufsschifffahrt

(Seebestattungen)

Beeinträchtigung in

der freien Nutzung

unserer Strände

Begrenzung

zukünftiger (neuer)

Trendsportarten und

Freizeitaktivitäten

höherer Beratungsaufwand

für Touristiker

(Leistungsträger +

Tourisinfos)

Verbot der

grundberührenden

Fischerei mit Folgen für die

Ortsbilder da kulturstiftend

höherer Aufwand für

Veranstaltungen am

Strand

Beschränkung

Wassersportmöglichkeiten

Einfluss auf die

Sondernutzung der

Meeresstrände z.B.

Strandreinigung, Verlegung

von Veranstaltungsflächen

Verlegung

(Schließung)

bestehender

Windsurf-/Kitegebiete

Nutzungseinschränkung

Sportboothäfen

Wassersportschulen

Beerdigungsfahrten/Seebest.

Nutzungseinschränkung

Angeltourismus

Sportangler

Einschränkung des

kommunalen

Küstenschutzes/Schutz

der Strandinfrastruktur

Abschreckung von

Investitionen durch

erhöhte Auflagen

Regionale

handwerkliche

Fischerei/ regionale

Direktvermarktung

Einschränkung des

Segelsports/Regatten

Notwendige

Anpassungen

werden erschwert

Attraktivitätsverlust der

Campingplätze durch

Nutzungseinschränkungen



Aufgrund Einschränkungen

der Nutzung (z.B.

Wassersport) weniger

Tourismus 

Angeln nicht mehr

möglich

Einschränkung der

touristischen Infrastruktur /

Unternhemen,

Promenaden, Seebrücken,

Liegeplätze

Einschränkung des

Badebetrieb durch

50m Zone

Betretungsverbote

von

Strandabschnitten /

Badeverbote

Restriktionen für

Wassersport (siehe

Nordsee)

Zunahme Bürokratie

"Daumenschrauben"

durch weitere

Verbote werden

angezogen

Keine

Planungssicherheit

für Investitionen

Einschränkungen für

Veranstaltungen /

Freizeitangebote

Strandaufspühlungen!

Entnahme Sandfelder

noch möglich?

Einschränkungen

Betriebe / Camping

Einschränkung von

Motorbooten

Einschränkungen für

den Angelsport

Einschränkungen der

Nutzung

Wassersport (Segeln,

Surfen, Kiten, usw.)

Verklappung von

Ausbaggergut wird

unwirtschaftlich

Einschränkungen

von touristischen

VAs (in Wasser, am

Wasser)

Anliegende

Geschäftsstruktur leidet,

z.B. Zusatzstandarts,

Auflagen

Balance der

Strandnutzung wird

gestört, Strandpflege

wird teurer

Sterben der

Schlüsselindustrie in

Tourismus (Core Kite

Boardng) aufgrund

Testgebiete fallen weg.

Einschränkung

Wassersport 

Einschränkung

Veranstaltungsangebot

Aufgabe von Tradition

und typischen

Leitbildern -

Tourismusstrategie SH
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1.b

Welche Risiken sehen Sie für sich persönlich

durch einen NP Ostsee?

Erhöhter

Bürokratieaufwand

durch Genehmigungen,

die erforderlich werden

Arbeitsplatzverlust

"Overtourism" durch

Imagesteigerung

(regionalspezifisch)

Gefährdung meines

Arbeitsplatzes durch

Einbußen bei den

Unternehmen

Höherer

bürokratischer

Aufwand

Wettbewerbsverzerrung

zu anderen touristischen

Mitbewerbern /

Destinationen

Verlust Arbeitsplätze

Spaltung

Gesellschaft

Munnitionsräumung

ggfls. nur in

Nationalparks

(Verschiebung)

Weniger kulturelle

Angebote

Umsatzrückgung

Einkommensverlust

Konkurrenz von

Dänemark

Existenzbedrohung

durch Einschränkungen

(Rückgang von Gästen)

Verbot bisheriger

Nutzung

Einschränkung der

persönlicher

Lebensqualität

Abfall der Wertigkeit

des Naturparks

Schlei durch

Integration in NPO

keine Nachteile für

die Lübecker Bucht

in Bezug auf die

Munitionsräumung

Kommunikative

Herausforderung in

der Vermarktung von

Regionen

verlängerte

Genehmigunsverfahren

erhöhter

Planungsaufwand

wirtschaftliche Einbußen 

-Übernachtungszahlen

-Aufenhaltsdauer

geringer

Einschränkung des

Surfens / Kitens

(Wassersport)

Umsatzeinbußen bei

den Unternehmen

und Ausfall von

Steuereinnahmen

Ungehemmte

Population möglicher

Tierarten, z.B. Nutrias,

Nonnengänse

Reitverbote am

Strand

Sinkende Einnahmen

durch

Einschränkungen

wirtschaftl. Aktivitäten

Zugangsbeschränkung

für bestimmte Gebiete

Abwanderung der

Bootseigner

(unattraktive

Segelgebiete)



Abwanderung von

Fach- und

Führungskräften

Einschränkung Kieler

Woche

Rückgang des

touristischen

Bruttoumsatzes

(wertschöpfung)

Reiseziel / Destination

wird gemieden

aufgrund weniger

Freizeitangebote

Einschränkung

Schifffahrten

Abwanderung von

Fach- und

Führungskräften

Einschränkung

jeglicher

Konzessionen
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2.a

Durch welche moderate Veränderung der möglichen

Gebietskulisse würden sich große positive

Auswirkungen für den Tourismus ergeben?

Herausnahme der

touristischen

Infrastruktur aus der

Planung des NP

Keine Antwort

möglich - fehlende

Konkretion

Verringerung der

Kernzone um 25%

(Nullnutzungszonen)

Nullnutzungszonen für

Fische sind wichtig, stehen

zur Konkurrenz zur

touristischen Nutzung

(Fisch ist nichts für Angler)

Erhöhung des

Abstandes NP zur

Küste 50 auf 500m

300 Meter Abstand

vom Strand zur

Gebietskulisse

(Schutzzone)

Kappel-Schleimürde

aus der Gebietskulisse

nehmen (da

Naturpark)

Transparente

Ausweisung der

Kernzonen

zurzeit gar keine...

keine Ausweisung

als NP

Prüfung von

Alternativen zum NP

200m Küstenlinie

oder besser 300m

Von uns nicht zu

beantworten

Einschränkungen nur

temporär (z.B.

Uhrspitzen,

Jahresspitzen)

Ausweitung der

Ufergebiete (mind.

300m)

Ausklammerung

Regattabahnen der

KiWo / ganzjährig
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ALLE

Küstenbereiche +

Wasserflächen

Alle Tourismusorte

mit Strandnutzung

Seebrücke /Land- &

Wasserverbindende

Infrastruktur

Strandbereiche

Kulturlandschaften

(z.B. Herrenhäuser

2.b

Welches sind die wichtigsten Gebiete für den

Tourismus?

Badestrände / die

gesamte Küstenline

ALLE Küstenbereiche sowie

die GESAMTE

Wirtschaftszone auf dem

Wasser inkl.

Küstengewässer

Hinterland der Küste
Die gesamte

Ostseeküste

Segelregattenbahnen

(zb. Kielerwoche

Schilksee / Strande)

Es sind alle Gebiete für den

Tourismus wichtig: 

-Hinterland

-Strand

-Küste + Meer

freie Zugänglichkeit

muss gewahrt

bleiben. ist für den

Tourismus wichtig

Nordsee 

Ostsee

Binnenland

Städte

Touristisch genutze

Gebiete (+Umfeld)

müssen frei von

Einschränkungen sein

-Häfen

-Angelrewiere

-Strände

-Wassersport

-Regattabahnen

-Badezonen

Häfen aller Arten
Gebiete des

Wassersports

Campingplätze /

Unterkünfte

Promenaden NSG
Radwege /

Wanderwege

Surf- und Kite Spots

Sportboot- und

Yachthäfen

Fischereihäfen
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3.a

Welche Maßnahmen zum Schutz der Ostsee

werden bereits durch den Tourismus umgesetzt?

Beschränkungen

Fischentnahme

(Angeltourismus)

Beschäftigung

eines

Strandrangers

alle Gesetze und

Verordnungen

(Ordnungmittel)

werden umgesetzt

Bildungsangebote

und Sensibilisierung

von Gästen

Regelmäßige Strand-

Müllsammelaktionen

Energie Autarkie

Säuberung der

Umwelt + Strände

durch die Anbieter

Strandaschenbecher und

Strandreinigungsmaschinen

Strandreinigungsaktionen

an den Stränden

Kampange "im Meer

weniger Plastik"

Verhaltensregeln für

Gäste über Touristiker

publiziert (Dünen,

Hunde, Müll, Kippen...)

Strandreinigungsaktionen

und Reinigunsaktionen im

Wasser

Tourismuswirtschaft

ermöglicht Naturschutz

(Finanzierung über

Steuern)

Kooperationsprojekte

mit dem B.U.N.D.

Sensibilisierung

durch "BIS-Tafeln"
Initiative "Mehrweg" Naturführungen

touristische

Nutzungseinschränkungen

Strand, Hunde, Pferde

Verkehrslenkung,

Parkleitsysteme

Fäkalienannahme für

Sportschifffahrt +

Wohnmobile

geleitete / geführte

Wanderwege

Stärkung des

Qualitätstourismus

Kommunikation mit

Touristen /

Touristikern

Freiwillige

Vereinbarung im

Wassersport Surfen /

Kiten

Aufklärung vor Ort

Nachhaltige

Angebote im

Tourismus

Besucherlenkung
Müllmanagement

"Sammelaktionen"



Müllvermeidung

Müllvermeidung

Zertifizierung der

Betriebe auf

Umweltbelange und

Nachhaltigkeit

Entsorgungsanlagen

in den Sportboothäfen

Fäkalien, Altöl,

Batterien

Sensibilisierung der

Gäste durch

Führungen

Zusammenarbeit mit

NABV / BUND

Alle TEKs (lokal +

regional + Land) sind

auf Nachhaltigkeit

ausgelegt

ÖPNV - Konzepte in

Planung

Beach Cleaning

Aktionen

Veranstaltungen mit

Infoaktionen

Touristische Umweltbildung

/ Awareness (z.B.

Spaziergänge,

Whalewatching) 

Tour-Cert 

Reisezielzertifizierung

Qualitatives

Wirtschaftswachstum,

ganzjähriger

Tourismus

Strandreinigung der

kommunalten

Betrieben

private

Strandreinigungsinitiativen

Ümrüstung

Motorboote auf

Elektrobiite

Positionierung &

strateg. Ausrihtung bei

allen Akteuren z.B.

Meeresschutz Kiel
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3.b

Wie könnte man diese Maßnahmen ausbauen?

Kein Regelungsdefizit,

sondern Umsetzungs-

bzw. Kontrolldefizit

Umsetzung diverser

Nachhaltigkeitsziele

bei tour. Partnern &

Einheimischen

Autarke

Energieversorgung

der Betriebe

forcieren

Ausbau der

öffentlichen

Kläranlagen mit 4.

Reinigungsstufe

Deutsche Bahn muss ihr

Oberflächenwasser den

Vorschriften entsprechende

reinigen/entsorgen

"Zukunftspaket

Ostsee" mit allen

touristischen

Akteuren und Land

Besserer

Naturschutz MIT den

Menschen und nicht

angeordnet

Fokussierung auf

nachhaltiges

Handeln (überlokal,

Ostsee)

Entwicklung neuer,

naturverträglicher

touristische

Angebote

Ausbau von

pädagogischen

Angeboten +

Kommunikation

Deklaration zum

Recht der Meere

(UNO)

Müllvermeidung
Kontrolle der

Schutzmaßnahmen

Kontrolle von

Hundebesitzern

ausreichende

Finanzierung der

Maßnahmen

Bessere Aufklärung

über bestehende

Maßnahmen

Vernetzung

vorhandener

Strukturen

Best Practise für

positive Entwicklung

(Nordsee, SH-

Wattenmeer) 

Bei erhöhter

finanzieller

Unterstützung der

Gemeinden
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